
 

 

 

 

 

 

 

Kurzbiographie Petra Schaefer 

 

Petra Schaefer M. A. studierte 

Kunstgeschichte, Germanistik und 

Christliche Archäologie in 

Heidelberg, Bologna und Bonn. Sie 

ist am Deutschen Studienzentrum in 

Venedig im Bereich der 

Kunstförderung – Bildende Kunst, 

Architektur, Literatur und 

Komposition – tätig. Neben ihrer 

kuratorischen Arbeit ist sie 

Herausgeberin von Kunstkatalogen 

und Autorin mit einem Schwerpunkt 

auf zeitgenössische Kunst in 

Venedig. Seit 2010 ist Petra 

Schaefer Korrespondentin der 

Weltkunst, dem Kunstmagazin von 

DIE ZEIT, sowie Beiträgerin für das 

Kunstmagazin art-frame.org und die 

Design-Redaktion des FAZ-

Magazins. 
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